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Mann zu vier Monaten Haft wegen
Upskirting im British Museum verurteilt
Ein Mann wurde in London zu vier Monaten Haft verurteilt
für «Upskirting» im British Museum, beobachtet von einer

Polizistin.

In einem aufsehenerregenden Fall von «Upskirting» wurde ein
Mann in London zu vier Monaten Haft verurteilt. Diese Art der
Belästigung, bei der Personen heimlich unter den Rock oder die
Kleidung einer anderen Person filmen, hat in den letzten Jahren
an Bedeutung gewonnen. Der Vorfall ereignete sich im British
Museum, einem der bekanntesten Museen weltweit, und zog die
Aufmerksamkeit der Ermittlungsbehörden auf sich.

Die Tat ereignete sich am 19. August, als eine Polizeibeamtin,
die das Museum privat besuchte, zufällig Zeugin des Vorfalls
wurde. Sie reagierte sofort und holte sich Unterstützung von
Museumangestellten, um den Täter zu überwältigen. Bei der
anschließenden Untersuchung des Smartphones des
Beschuldigten stießen die Ermittler auf ähnliche Videos, die an
demselben Tag aufgenommen worden waren. Diese Entdeckung
verdeutlicht die mögliche Gefährdung weiterer Opfer und führt
zu einem Aufruf durch die Polizei, um andere Betroffene zu
finden.

Rechtslage und gesellschaftliche Relevanz

Der Angeklagte hatte die Vorwürfe in vollem Umfang
eingeräumt. Es ist wichtig zu erwähnen, dass «Upskirting» in
England und Wales seit 2019 als Straftat gilt. Diese gesetzliche
Regelung wurde eingeführt, um den zunehmenden Fällen dieser



belästigenden Praxis entgegenzuwirken. Bis August 2023
wurden bereits mehr als 1.150 solcher Taten gemeldet, von
denen viele Opfer Minderjährige betreffen. Dies spiegelt eine
alarmierende Tendenz wider und zeigt, dass rechtliche
Maßnahmen notwendig sind, um die Sicherheit der Bürger zu
gewährleisten.

Der Fall hat nicht nur im juristischen Sinne Bedeutung, sondern
auch gesellschaftlich. Die Debatten über sexuelle Belästigung
und das Recht auf Privatsphäre haben in den letzten Jahren an
Intensität zugenommen. Fälle wie dieser werfen ein Schlaglicht
auf die Herausforderungen, mit denen viele konfrontiert sind,
und die Notwendigkeit, ein sicheres Umfeld zu schaffen, in dem
sich Menschen frei bewegen können, ohne Angst vor Übergriffen
zu haben.

Die Ermittler rufen Opfer solcher Straftaten dazu auf, sich zu
melden und ihre Erfahrungen zu teilen. Dies ist ein wichtiger
Schritt, um eine Kultur zu fördern, die auf Unterstützung und
Verständnis basiert, und um die Täter zur Verantwortung zu
ziehen. Nur durch das Bewusstsein für diese Problematik kann
eine effektive Prävention erfolgen und dazu beitragen, dass
solche Vorfälle in Zukunft verhindert werden.

In Anbetracht der Tatsache, dass viele der Betroffenen junge
Menschen sind, ist es wichtig, auch präventive Programme in
Schulen und Gemeinschaftseinrichtungen zu implementieren.
Diese sollten dazu beitragen, das Bewusstsein über sexuelle
Belästigung zu schärfen und junge Leute darüber aufzuklären,
was sie tun können, wenn sie Opfer solcher Taten werden.
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